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Feldhamster gewinnt Publikumspreis
Film über das possierliche Tier ist Liebling der Online-Zuschauer beim Naturvision-Filmfestival – Eine auch durch den Menschen gefährdete Art

Der Feldhamster ist nicht nur Symbol des
Naturvision-Filmfestivals, das von Mitt-
woch bis Sonntag zum 20. Mal in Lud-
wigsburg stattfand. Der Film „Der kleine
Held vom Hamsterfeld“ erhielt gestern
im Central-Kino überdies den Publi-
kumspreis. Eine Wertschätzung der wich-
tigsten Jury, meinte Ralf Siegmund vom
Bund der Selbstständigen Ludwigsburg
(BdS). Der BdS war wieder Stifter des
Preises.

„Der kleine Held vom Hamsterfeld“
war dabei auch für den Filmmusikpreis
nominiert. Die instrumentale Unter-

malung mit dramatischen sowie lebhaft-
heiteren Geigenklängen im Irish-Folk-Stil
überzeugte bei der gestrigen Vorführung
der Doku im Anschluss an die symboli-
sche Preisverleihung. Filmemacher Uwe
Müller war zwar nicht vor Ort, ließ aber
von Festivalleiter Ralph Thoms übermit-
teln, dass er überglücklich über diese
Auszeichnung sei. Was Thoms an diesem
vom Publikum als absoluten Liebling ge-
kürten Film beeindruckte: Er sei für Kin-
der sowie Erwachsene geeignet und be-
weise somit, dass auch das Festival längst
ein Ereignis für die ganze Familie sei.

Für ihn außerdem ein Rie-
senerfolg: Über 2000

Schülerinnen und
Schüler haben Filme
aus dem Festival im
Rahmen des Unter-

richtsprogramms an-
geschaut. Darunter

wohl auch den über den
kleinen Held vom
Hamsterfeld. Der

Film geht dabei
ganz nah an das
geschäftige Tier
heran und zeigt
Bedrohungen in
Form von Ernte-
maschinen,
Raubvögeln und

hungrigen Füch-
sen aus der Pers-

pektive des klei-
nen, unter Schutz

stehenden Tieres. Das sorgt mit
seinen höhlenartigen Bauten für

eine gute Durchlüftung der Acker-
böden und somit für bessere Erträ-
ge. Es ist ein Fressen und Gefres-
sen-Werden in der Natur, der Film
beschönigt nichts.
Doch immerhin überleben drei von
zehn jungen Feldhamstern – wenn
der Mensch nicht auch noch dazwi-

schenfunkt. Und wenn die klimati-
schen Bedingungen weitgehend sta-

VON ANGELIKA BAUMEISTER bil bleiben. Denn je früher die Ernten be-
ginnen, umso weniger Zeit bleibt dem
Hamsterweibchen, um noch weiteren
Nachwuchs großzuziehen. So gehen die
Bestände kontinuierlich zurück. Dabei ist
der Hamster umtriebig: In seinem Höh-
lensystem legt er Vorräte an, um den
Winter gemütlich in seiner Höhle ver-
bringen zu können. Die muss der Nach-
wuchs schon bald verlassen, da sind die
Weibchen, die ihre Kinder alleine groß-
ziehen, konsequent.

„Der kleine Held vom Hamsterfeld“
hätte also durchaus einen roten Teppich

und viel Prominenz im Publi-
kum verdient. Doch es ist
Pandemie und so konnte das
Naturvision-Filmfestival
größtenteils auch nur online
erlebt werden. Dass dann
doch einige Filmliebhaber
gestern zur Preisverleihung
gekommen waren, freute
Claus Wollenschläger vom
Central-Filmtheater als Mit-
veranstalter des Festivals. Er
bezeichnete Naturvision als
Perle im Programm und als
persönliche Bereicherung.
Weil hier ein Blick über den
Tellerrand ermöglicht werde,
so Wollenschläger.
Ein Film könne nur Erfolg ha-
ben, wenn ihn auch das Pub-
likum annehme, betonte Ralf
Siegmund. Er nahm die sym-
bolische Preisverleihung zum

Anlass, um dem Team um Ralph Thoms
für seinen Einsatz zu danken. Mit dem
Festival sei eine richtige Marke entstan-
den, betonte Siegmund. Ralph Thoms
gab zum Abschluss einen Ausblick auf
das nächste Jahr. Künftig sei ein Hybrid-
format mit Online- und Präsenzveran-
staltungen geplant. Wie sich gezeigt ha-
be, würden damit sehr viele Menschen
erreicht. 2020 seien es 18 000 gewesen.
Eine Zahl, mit der man nach Auswertung
aller Daten auch in diesem Jahre rechne.

„Der Film ist für
Kinder sowie Er-
wachsene geeig-
net. Das Festival
ist schon längst
ein Ereignis für
die ganze Fami-
lie.“

Ralph Thoms
Festivalleiter

Im Kreisimpfzentrum gibt es weiterhin freie Termine
Landrat Allgaier: „Geimpfte haben viele Vorteile“ – Im Kreisimpfzentrum werden Impfungen ohne Termin und für Kinder angeboten, außerdem eine Warteliste
Mit Impfbussen soll der Impfstoff
ab dem heutigen Montag direkt
zu den Menschen kommen, in
verschiedenen Kreiskommunen
gibt es das Angebot (wir berichte-
ten). Aber auch im Doppel-Kreis-
impfzentrum (KIZ) in der Lud-
wigsburger Weststadt gibt es wei-
terhin freie Termine. Impfwillige
können ohne vorherige Termin-
buchung vorbeikommen.

Landrat Dietmar Allgaier appel-
liert in diesem Zusammenhang
an die Bürgerinnen und Bürger:
„Nutzen Sie diese Möglichkeiten –
Sie schützen damit sich selbst
und Ihre Mitmenschen. Impfen
ist in der Corona-Pandemie eine
gesellschaftliche Pflicht.“

Das Impfen habe einige Vortei-
le, heißt es in einer Pressemel-
dung des Landratsamtes:

■ Das Training des Immunsys-
tems mit inaktiven Virusbestand-
teilen (Spike Protein)

■ Schutz vor Erkrankung

■ Schutz vor schwerem Verlauf
(verminderte Viruslast)

■Schutz vor Weitergabe des Virus
(verminderte und verkürzte Wei-
tergabe des Virus / verminderte
Viruslast)

■ Schutz von Bevölkerungsgrup-
pen, die nicht geimpft werden
können (Kinder unter zwölf oder
Personen, die aus medizinischen
Gründen keine Impfung bekom-
men können)

■ Vorteile im Zusammenhang mit
Reisen: Geimpfte müssen bei Ein-
reise nach Deutschland aus ei-
nem Hochinzidenzgebiet oder Ri-
sikogebiet bei Vorlage des Impf-
nachweises nicht in Quarantäne!
Genauere Informationen im In-
ternet auf der Seite des Bundesge-
sundheitsministeriums.

■ Freiheiten für Geimpfte in allen
Lebensbereichen und allen Inzi-
denzstufen. Keine Einschränkun-
gen in der Bewegungsfreiheit für
Geimpfte. Einen detaillierten
Überblick bietet folgende Inter-
netadresse: www.baden-wuert-
temberg.de.

Impftermine für das KIZ Lud-
wigsburg können weiterhin regu-
lär über die landesweite Telefon-
nummer 116 117 oder online über
www.impfterminservice.de ge-
bucht werden. Darüber hinaus
besteht seit vergangener Woche
aber auch die Möglichkeit, dass
man sich ohne Termin im KIZ
impfen lassen kann: Impfwillige
können einfach vorbeibekommen
und eine Erstimpfung oder eine
vorgezogene Zweitimpfung be-
kommen. In beiden Fällen müs-
sen sie etwas Wartezeit einpla-
nen, denn die Impfwilligen mit
Termin werden bevorzugt.

Voraussetzung für eine vorgezo-
gene zweite Impfung ist, dass der
Mindestabstand zwischen den
Impfungen eingehalten wird:
Beim Impfstoff von Biontech
mindestens drei Wochen, beim
Impfstoff Moderna mindestens
vier Wochen. Wird nach einer
Erstimpfung mit dem Impfstoff
Astrazeneca eine Zweitimpfung
ebenfalls mit Astrazeneca ge-
wünscht, beträgt der Impfabstand
neun bis zwölf Wochen. Es kann
aber auch entsprechend der
Empfehlung der Ständigen Impf-
kommission (Stiko) die Zweitimp-
fung bei Astrazeneca mit einem
mRNA-Impfstoff nach mindes-
tens vier Wochen erfolgen.

Warteliste für überschüssigen
Impfstoff

Seit kurzem kann man sich auf
eine Warteliste der KIZ für über-
schüssige Impfdosen setzen las-
sen: In diese Liste können sich

Personen eintragen, die noch kei-
ne Impfung erhalten haben oder
aktuell auf ihre zweite Impfung
warten und bereit sind, bei einem
abendlichen Impfdosen-Über-
schuss kurzfristig ins KIZ in Lud-
wigsburg zu kommen. Die Impf-
interessenten können sich unter
der Adresse www.wartelis-
te.kizlb.de auf der Warteliste ein-
tragen. Zur Aufnahme in die Liste
müssen die Interessenten ihren
Namen, ihr Alter und ihre Er-
reichbarkeit angeben. Ebenfalls
kann ausgewählt werden, an wel-
chen Wochentagen eine Verfüg-
barkeit besteht. Für einen rei-
bungslosen Ablauf sollten die Per-
sonen innerhalb von 20 bis 25 Mi-
nuten vor Ort sein sowie im Zeit-
raum zwischen 20 und 21.30 Uhr
angerufen werden können.

Möglich ist seit vergangener
Woche auch, dass sich Kinder
und Jugendliche zwischen zwölf
und 17 Jahren mit dem Impfstoff

von Biontech im KIZ impfen las-
sen. Die Stiko empfiehlt eine Imp-
fung mit dem Impfstoff von Bion-
tech für Kinder und Jugendliche
mit Vorerkrankungen ab dem
zwölften Lebensjahr. Die Stiko-
Empfehlung umfasst auch Kinder
und Jugendliche ab zwölf im Um-
feld von gefährdeten Personen,
die sich nicht selbst schützen
können, und Jugendliche, die ar-
beitsbedingt ein erhöhtes Risiko
haben.

Eltern können sich gemeinsam
mit ihren Kindern nach einer
ärztlichen Beratung im KIZ unab-
hängig davon selbst entscheiden,
ob für das Kind eine Impfung in
Frage kommt. Die Impfungen
werden im KIZ Ludwigsburg in-
zwischen für alle Zwölf- bis 15-
Jährigen in Begleitung eines Er-
ziehungsberechtigten oder ab
16 Jahren mit schriftlichem Ein-
verständnis eines Erziehungsbe-
rechtigten ermöglicht. (red)

� Die 25-jährige Thora Schubert
ist Siegerin des Science-Slams

s ist nicht gut, auf
Sand zu bauen,
doch viele tun es.

Ein Hang rutscht ab und
das Entsetzen ist groß.
Warum es sinnvoll ist,
mehr auf Geowissen-
schaftler zu hören, erläu-
terte die 25-jährige Thora
Schubert derart frisch und
überzeugend, dass sie den
Science Slam für junge
Wissenschaftler im Rah-
men des Naturvision-
Filmfestivals gewann. Das
englische Wort Science
Slam beschreibt einen
Vortrag, bei dem Wissen-
schaftler ein Forschungs-
thema kurz und prägnant
präsentieren.

Thora Schubert strafte
all diejenigen Lügen, die
meinen, dass Zuspätkom-
men ein Nachteil ist. Denn
dass sie zum Science-Slam
in der Musikhalle nicht
pünktlich erschienen war,
hatte einen triftigen
Grund: Sie kam nämlich
aus dem von der Hoch-
wasser-Katastrophe heim-
gesuchten Aachener
Raum und war entspre-
chend lange mit dem Zug
unterwegs. Festivalleiter
Ralph Thoms zeigt sich
umso erfreuter, dass sie es
geschafft hat, denn sie war
eine Bereicherung für den
Science Slam.

Mit Freude nahm sie
den vom Ludwigsburger
Chemiker Dr. Klaus-Peter
Lörcher gestifteten Preis
entgegen. Thora Schubert
studiert Georessourcen-
management in Aachen,
stand bereits 2017 erst-
mals auf einer Slam-Büh-
ne und ist neues Mitglied
im Team von Terra Xplore,
dem neuen Kanal auf der
Videoplattform Youtube
der ZDF-Sendung Terra X.
Alltagsfragen werden dort
verständlich erklärt, und
das machte Thora Schu-

E bert auch bei ihrer zehn-
minütigen Präsentation
zum Thema Geowissen-
schaften. Die hatte zudem
reichlich Unterhaltungs-
potential, weshalb sie
auch die meisten Stim-
men erhielt.

Ihre Mitbewerber um
den begehrten Titel steu-
erten ebenfalls Interessan-
tes und Kurzweiliges bei.
Pflanzenforscher David
Spencer erläuterte anhand
von selbstgezeichneten
Cartoons, warum man
„öko“ und trotzdem für
Gentechnik sein kann.
Benjamin Herzog warb für
Bioschleim zur Luftver-
besserung, Andreas Schä-
fer servierte den Katastro-
phencocktail aus dem Ur-
laub und schlug den Bo-
gen vom Tsunami zur ak-
tuellen Hochwasserlage in

Deutschland. Janina Otto
ließ es mit Pheromonen
prickeln, kam aber zum
Ergebnis, dass die Sexual-
lockstoffe aus der Tierwelt
beim Menschen doch
nicht so gut wirken.

Den Science-Slam mo-
derierte erstmals Veronica
Scholz, die an der pädago-
gischen Hochschule Lud-
wigsburg Kulturmanage-
ment studiert hat und
ebenfalls als „Slammerin“
unterwegs ist. Ob Science-
oder Poetry-Slam, das We-
sen eines solchen Wettbe-
werbs ist, dass innerhalb
einer vorgegebenen Text
selbst verfasste Texte vor-
getragen werden. Der Sci-
ence-Slam war dabei auch
live zu erleben. Den ech-
ten Publikumsapplaus in
der Musikhalle genossen
alle Beteiligten. (AB)

Die Gewinnerin Thora Schubert mit dem Preis aus Holz vom
Science Slam. Foto: Angelika Baumeister

SIEGEREHRUNG

Diese Filme haben auch einen Preis beim diesjährigen Naturvision-Festival gewonnen
Deutscher Wilflife Filmpreis: „Ocean Su-
per Predators“ von John Jackson und Jé-
rôme Julienne.
Deutscher Filmpreis Biodiversität: „Fest-
mahl der Tiere“ von Daniela Pulverer und
Boris Raimeigen.
Deutscher Umwelt- und Nachhaltigkeits-
filmpreis: „Rentiere auf dünnem Eis“ von
Henry Mix und Boas Schwarz.

Naturvision-Kamerapreis: „Olimba –
Königin der Leoparden“ von Liane Steen-
kamp.
Naturvision Newcomer Preis: „Tausche T-
Shirt gegen Hoffnung“ von Sarah Dorner
und Jonathan Ziegler.
Preis der Kinderjury: „Wenn nicht ihr, dann
wir? Nina kämpft! Gegen Plastikmüll“ von
Irja von Bernstorff.

Preis der Jugendjury: „Der Wilde Wald“
von Lisa Eder.
Naturvision Filmmusikpreis und Film-
preis Umdenken: „Dear Future Children“
von Franz Böhm und die Komponisten Han-
nes Bieber und Leonard Küßner.
Naturvision Umdenken Sonderpreis:
„Wem gehört mein Dorf“ von Christoph
Eder.


